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verbunden mit dem„jlfSÜÜCfKft für den Unterlahnkreis.
Rr. Bad Gu»s , Montag den 7. Februar I0L« «8 Jabrgang

Uengl.Kreujer durch eine Zcppdinbombe;um Sinken gebracht.
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Köln, ?. Febr . Tie Köln . Ztg . meldet von der
"nviichen Grenze unter dem 6. Februar . Beim letzten

ifiangriff auf England  ist der englische « eine
cuzer Caroline auf dem Hu mb er durch eine
rubc getroffen  worden und mit großem Men

„wcrlust gesunken.
'Ter kleine Kreuzer Caroline war erst am 21. Septem-
1914  vom Stapel gelaufen . Er hatte einen Wassrrvcr-

- - "von 3800 Tonnen  und eine Schnelligkeit von
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Leer::eiten. Bestückt war er mit 3 Geschützen von 15,2
tr; und 6 von 10,2 Ztm . Er hatte zwei Torpedo--

Leine Besatzung  betrug 400 Mann .)
loppel-
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Das Gebot der Stunde.
>:,s dem Waffenlärm , oer die Welt nunmehr im

„Junten Kriegsmonat erfüllt , sind die Bezieh un-
n Dcstschlands zu den Bereinigten  S t aa-
u in der vergangenen Woche wiederum stärker als sonst
vorgetreten, und wir haben halbamtlich von neuen An-
.ümgen gehört, die von Berlin aus an den deutschen
üchafter in Washington ergangen sind. Seit Beginn des
ltkneges bedeutet das Verhältnis zwischen Deutschland

Amerika ein Schmerzenskind, das sich in einem akuten
berzvstand befindet und an dessen Behandlung alle poli-
cher, diplomatischen und publizistischen Medizinmänner
r mit der größten Vorsicht und zartesten Fürsorge heran-
teu. Ties gilt namentlich auch für die deutsche Presse,
d unter den hohen Verdiensten, die sie sich in diesem
icge erworben hat , wird in der kommenden Friedenszeit
nicht geringem Maße auch die Selbstbeherrschung, die

je Zurückhaltung gewürdigt werden, die sie sich in der Er-
•eruitg und Behandlung dieser Frage auferlegt hat . Wer
mte jedoch leugnen, daß diese Zurückhaltung jenseits
i großen Teiches nicht das erhoffte Verständnis gefun-
l hat? Wir, von Feinden umstellt und im Kriege mit der
cktigsten Koalition , die in der Weltgeschichte je dage¬
gen, wir können diese Tatsache nur bedauern , aber kaum
Bora, wir müssen sie hinnehmen und auf die Zukunft
jen. die wiederum die Klärung der Geister bringen
! das unheilvolle Gift des Hasses und der Völkerver-
nng aus dein Weltkörper aussondern wird.

Bor der Zukunft hat aber noch die ernste Gegenwart
Recht,und das Gebot der Stunde heißt Vorsicht und

ugheit. „Seid sanft wie die Tauben und klug wie die
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| Schlangen ", hefßt es in der Bibel , und wenn auch die
Sanftmut im Kanonendonner und im Höllenfeuer der von
Amerika gelieferten Granaten und Schrapnells einiger¬
maßen verblassen muß, so wird das unsere Staatskunst
nicht hindern , sich an den zweiten Teil des biblischen
Rezeptes zu halten . Wir werden uns dazu um so eher ver¬
stehen, als es ja unseren Diplomaten und Staatslenkern
nicht unbekannt sein wird , wie systemckKsch und zielbewußt
Sir Edward Greh mit dem ganzen ihm eigentümlichen
eiskalten Cynismus und jener Einbrechermoral , die auch
vor dem Mord nicht zurückschreckt, wenn sie ertappt zn
werden fürchtet, auf die Entzweiung Amerikas und Deutsch¬
land hrnarbeitet . Und um die Welt einzuschläfern, sie in
Sicherheit zu wiegen, wird von London aus geflissentlich
verbreitet , die Schwierigkeiten zwischen Berlin und Washing¬
ton seren unbedeutend, in Amerika sei man nicht geneigt,
an den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu glauben,
eine Verständigung werde sicher erreicht werden. Verstän¬
digung ? Hat nicht Deutschland in der feierlichsten Weise
seine Bereitwilligkeit bewiesen, bis an die äußerste Grenze
der Freundschaft für Amerika und des Entgegenkommens
zu gehen? Hat 'Deutschland, nicht, wie das unselige Gret-
chen, für Amerikas Freundschaft schon so viel getan, daß
uns zu tun fast nichts mehr übrig bleibt?

Aber freilich — nicht darum handelt sich's . Es kommt
gar nicht auf unfern Willen an, sondern ein Vorwand muß
wieder höllisch ersonnen werden, die „Entrüstung " der
ganzen Welt zu entfesseln, falls Deutschland sich wirklich
noch sträuben sollte, seine-Unterwerfung unter den Willen
Amerikas zu vollenden. Dann soll nach bewährtem Rezept
wiederum der Hexensabbat durch alle neutralen und nicht-
neutralen Lüfte brausen : Da seht ihr die deutschen Bar¬
baren — sie sind es, die nicht nachgeben und die frennd-
schaftliche Friedens - und Verständigungsabsicht Amerikas
durch ihre Herrschgier, durch ihre Willkür vereiteln . Wenn
die ganze  Welt , von einigen Kleinstaaten abgesehen, gegen
Deutschland Krieg führt — muß da nicht die teufliche
Zauberkunst eines Greh wirklich manch klaren neutralen
Kopf blenden und verwirren und Deutschland als den Schul¬
digen erscheinen lassen?

Hier also muß die Klugheit unserer Diplomatie ein-
setzenr:nd diesen Höllenspuk von vornherein unwirksam zu
machen wissen. Wir dürfen annehmen, daß die neuen An¬
weisungen des Grafen Bernstorfs diesem Zweck dienen und
aller Welt den Beweis von der friedlichen Gesinnung
Deutschlands erbringen — jener Welt freilich nur , die eines
guten Willens ist. Denn französischen oder englischen Köpfen [

heute Vernunft predigen, heißt den Propheten in die Wüste
schicken, wo sie am wüstesten ist. Bei all unserer fried¬
lichen Gesinnung indes gibt es auch für uns und unsere
Diplomatie eine Grenze, über die wir nicht hinaus dürfen,
und das ist unsere nationale Existenz, unsere Geltung als
Großmacht . Bestehen die Vereinigten Staaten auf Forde¬
rungen, die die Grundlagen unserer Gaoßmachtstellung, die
den Ausgang dieses schilleren Kampfes für uns gefährden
könnten, so bleibt uns nichts anderes als Widerstand bis
zum äußersten. Darüber sich klar zu werden, ist jetzt, wo
wir vor der schicksalsschweren'Entscheidung stehen, unsere
staatsbürgerliche und nationale Pflicht.

Deutschland und Amerika.
WTB . Washington,  5 . Febr . Graf Bern-

storff  überreichte dem Staatssekretär Lansing die
letzte Mitteilung über den Lusitaniafall.

Newhork,  5 . Febr . (Zeus. Frkft .) Tie Zeitungen
sind im allgemeinen nicht davon überzeugt ,daß die „Lusi-
tania " - Krisis  sehr ernst sei. Im ganzen sind sie der
Auffassung, daß ihr ? Lösung mehr eine Sache der Formu¬
lierung sei ,oa Amerika der Unterseekriegführung nicht
feindlich gegenüberstehe, aber durchaus entschlossen sei. eine
befriedigende Antwort in der „Lusitania "-Frage zu erhalten.
Nach Washingtoner Berichten werden die Verhandlun¬
gen fortgesetzt.  Tie Lage gilt als unverändert und
dürfte während der nächsten fünf bis sechs Tage so bleiben.

(Frankst . Ztg .)

Eine neue Rede Wilsons.
Newhork»  6 . Febr . Durch Funkspruch von dem

Vertreter des W. T.-B . Präsident Wilson  charakteri¬
sierte die Haltung der 'Bereinigten Staaten in einer Rede
in St . Louis dahin , daß sie mit aller Welt in Frie¬
den und Freundschaft  seien und bleiben wollten , da
sie aus aller Welt zusammengewachsenseien und alle Welt
verstünden. Sie könnten ihre Freundschaft für die Welt
besser durch Fernhaltung vom Kriege, als durch Einmischung
beweisen. Die Gefahr einer Beteiligung am Kriege liege
nicht innen , sondern außen . Die Haltung der U.-Boots-
kommandanten sei meistens dem Gesetze ihres Landes ent¬
sprechend.^aber eine Handlung eines Kommandanten könnj
die Welt in Flammen setzen. Auf See schwömmen Ladungen
von Weizen. Baumwolle , Manufäkturwaren , und jede von
ihnen könnte ernste Schwierigkeiten verursachen, da sie
in die Feuerzone gingen. Amerika habe keine feinen Pointen

i0i
Roman von C. Dresse ' .

(Nachdruck oer&otoiLj
(SHlußi

Dennoch belästigte die stechende Sonne ihn nun selber,
e Stirn tat ihm weh. Er nahm den Hut ab und rieb die
nerzcnde Stelle mit der Hand. Als das nicht hals, ging
dennoch seiner Pflegerin nach, war er doch seil seine,:

ten Lebensjahren gewohnt, ihr alle Schmerzen zn klagen.
Dann plötzlich war Schatten rings umher. In dunkler

hwere breitete er sich über die eben noch sonnendurchglühte
ndschast. Ein brausender Wirbelwind stieg ans und jagte
t unheimlichem Getöse durch die schwüle Ruhe der Rniur,
aubmassen, Laub, ja selbst Blattzweige durch' die verfinstertet ichleudernd.

Heftig erschrocken nahm die Frau das Kind an die
ad und hastete mit ihm vorwärts , so schnell die lauflahmen
Aachen nur mitkonnten.

»Da haben wir's, klagte sie — wie schnell das herauf-
ht, unter den Bäumen merkt man das gar nicht so." >

Des Weges nicht recht kundig, verlor sie in dem Labyrinth
kreuzender Pfade sehr bald die Richtung. Ein Geivitter i

Walde, wo jeder Baum Lebensgefahr bot. wie sie gehört !
^ war kein Spaß . In ihrer ängstlichen Verwirrung I
«te sie den Knaben, der trotz seiner Schmächtigkeit zu schwer !

he ihn hätte tragen können, in fliehender Eile j
r , 3t uer  des Blitzes und den jetzt in Strömen !

verrauschenden Regen. Als sie endlich einen Wagen i
loen. waren sie bereits bis auf die Haut durchnäßt. .
r,s"7 en” das auch der gesunden, kräftigen Frau nicht

3 8 IT ' Zarten Kinde bekam die plötzliche Abkühlung
5 p | ^ ar- Erhitzung und nervösen Erregung sehr übel. — I
Sa < i ß .. Grußes Gehirnfieber brach aus . dem der schwächliche. ']
S § I keinen Widerstand zu bieten hatte. Die Kunsl !
^ I ; = tenä ‘? Jerzte vermochte die Lebensgefahr nicht ab- j
>£ S : ^ av Leidenslind ging seiner Auflösung entgegen. !

^" i,,E >geTage nach des Knaben Erkrankung stand Frau !
- mtt  völlig verstörten Gesichte vor Marion.

'T Oberbürgermeister bittet gnädige Frau recht ^
- •*. inneren Kleinen noch einmal sehen zu wollen." ,

schluchzte sie. „Es geht zn Ende, aber selbst im Fieber ver¬
langt er immerfort nach Frau Geheimrätin."

Erschüttert trat Marion an das Sterbebett des Knaben,
dessen einsames Kinderherz sich ihr so leidenschaftlich zugeneigt.

»Eberhard, lieber Junge , siehst D>, mich?" flüsterte sie
weich, und sie erfaßte liebevoll seine schlaffen Händchen.

Ein kleines Lächeln irrte uin den blassen Mund.
»Du hast mich lange warten lassen, aber Dir bin ich

nicht böse — ach nein, nie."
„Jetzt bleib ich bei Dir . Soll ich?"
„Ja . ja. — Tu bist lieb." Seine kraftlosen Fingerchen

klammerten sich um ihre Hand. Die übersichtigen Augen
suchten in müder Sehnsucht ihr Gesicht. Doch alsbald sanken die
Lider wieder schiver herab. Der kleine Geist begann zu wandern.

„Jetzt -vollen wir die Fischchen füttern, ja ? Siehst Du
da den kleinen flinken? Wie er in der Sonne glänzt! ' Das
ist Miß Daisy — ihr Haar ist gerade so goldig rot. Husch,
ist er fort. Schadt nichts, — Dich Hab ich viel lieber —
und Du — bist Du noch — bei — mir - ?

Sie fühlte das Ende nahen. Keine Frau sieht dem Tod
unbewegt entgegen. Ihre Augen füllten sich mit Tränen . Sie
neigte sich und bettete sacht das mutterlose, sterbende Kind in
ihre Arme. Und nahe seinem Ohr murmelte sie zärtlich:
„Gewiß, mein lieber Junge . Liegt sich's nicht so put? —
ich halte Dich fest im Arm."

Er nestelte ,nit schivacher Bewegung das Köpfchen an
ihre Brust. „Du — bist so gut - Papa !" - Das
Körperchen zuckte unruhig auf. Nun streckte es sich. Ein
leises Atlsseufzen— und tiefe — tiefe Stille . —

Als Westerot sich über seinen Knaben beugte, sah er es,
— der Todesengel hatte die junge Seele fortgetragen.

Marion reichte dem ergriffenen Mann mit einem Blick
stummer Wehmut die Hand.

Er umkrampfte sie konvulsiv. Fast besinnungslos strebte
er einem Nebeuraum zu, die Frau so an der Hand mit sieb
ziehend. Auch hier gab er sie nicht frei.

„Marion !" ächzte er, „verlasse mich nicht. Bleibe mir.
Erbarme Dich meiner Vereinsamnng. —

In diesem Moment tiefinnerster,Empfindung, reuevoller
Zerknirschung wandelte sich die Seele des gold- und ehr-
süchtigen Dianiies. Daß des Kindes Tod ihn zum Herrn

großen Reichtums machte, bedachte er nicht, nur den heißen
Schmerz der Beraubung, den Verlust seines Wesens empfand
er, das er erst lieben gelernt, seit das verkümmerte kleine
Herz sich jener zuwandte, die. er wußte es jetzt, trotz allen
Abirrens, die beste Liebe seines Lebens gewesen.

Nicht den Glanz luxuriöser Tage sah er vor sich, sondern
die Oede eines liebearmen Daseins, fühlte, daß er ein Ver¬
lorener sei. wenn sie. die er verraten, zwiefach sich von ihmwende.

Mit den gnadeheischenden Blicken eines Verurteilten hina
er an ihren Lippen.

Sie aber schüttelte ernst das Haupt. „Zu spät, Günter.
«̂ cl> habe nicyt mehr über mich zu bestimmen. Ich kann es
auch nicht glauben, daß Sie in Wahrheit meiner bedürfen."

Er sah sie fassungslos an. „So kam Herbert mir zuvor?"
In ihren ernsten Augen schimmerte ein helles Leuchten.

,.^ a," wiederholte sie innig, — „zur rechten Zeit — der rechteRtann ."
Er senkte den Blick vor diesen seligen Augen, aus denen

ein Gluck erstrahlte, das nichts mit ihm gemein hatte.
Und er wußte, was er selber nun in der Hand hielt,

es war nicht das Brot deS Lebens: — es war der Stein des
ewigen Darbeiis in scheinbarer Fülle.

End^

Nachforschung nach Vermieten.
Berlin,  1 . Febr . Durch verschiedene Zeitungen ging

unlängst eine Notiz des Inhalts , daß ein Soldat namens
Wilhelm Brand aus Alzey, der seit dem 2. November 1914
im Westen vermißt wird , nach einer erst jetzt bei den Ange-
hörigrn eingetrosfenen Mitteilung sich im Gefangenenlager
Lahors in Frankreich befände. Dieses war die erste Nach-
recht, die der Familie über den Vermißten zuging. Ter an¬
geblich Gefangene hatte selbst nie an seine Angehörigen
geschrieben, auch nicht nach der eingetrosfenen Meldung
über seine Gefangennahme . Eine telegraphische Anfrage des
Ausschusses für deutsche Kriegsgefangene in Frankfurt a . M.



oder neue Auslegungen in seine internationalen Beziehun¬
gen eingesührt , sondern fet bei dem klaren Wortlaut der
völkerrechtlichen Urkunden stehen geblieben. Es habe, was
die Staatsmänner der alten Welt nicht immer hätten zu-
gestehen wollen , die brennende Flamme des Rechtes auf
seinem Altar gehütet , während der Sturm der Leidenschaft
über alle anderen Altäre der Welt dahin gefahren sei. Der
Präsident erklärte , er wolle denjenigen, deren Gemütsver¬
fassung durch den Krieg aus dem Gleichgewicht gebracht sei,
alle Geduld und Nachsicht beweisen und alles zugestehen,
soweit dadurch nicht Lebensfragen berührt würden . Er
selbst würde ja in Zeiten der Gefahr für die Vereinigten
Staaten jede zu weit gehende Peinlichkeit beiseite setzen.
Dies Zugeständnis würde er beiden Seiten machen. Er lvics
darauf hin , daß oie eine - er kriegführenden Gruppen von
der übrigen Welt abgeschlossen sei, svdaß die Vereinigten
Staaten sich ihr gegenüber nicht so aussprechen könnten,
wie sie wohl müßten . Er glaube aber, Amerika sei wahr¬
haft neutral . Der Friede der Welt , einschließlich Amerikas,
hänge von der übrigen Welt ab, nicht aber von Amerika.

Die Appam.
WTB . Washington,  5 . Febr. Reuter . Die Re¬

gierung hat zugunsten des deutschen Anspruches
entschieden , daß der preußisch-amerikanische Vertrag rm
iAppamfall anzuwenden sei. Die Interpretation des Ver¬
trages bleibt jedoch noch zu bestimmen.

Japan und Amerika.
Kopenhagen,  4 . Febr. Tie Rjetsch meldet aus

Tokio : Die gesamte japanische Presse bespricht in äußerst
erregtem Ton die neuen Maßnahmen der amerikanischen
Regierung zur Verhinderung der japanischen
Einwanderung.  Sie fordert die Re.gierung auf , in ent¬
schiedenster Weife die Herausforderung Amerikas mit den
rücksichtslosesten Gegenmaßregeln gegen¬
über Amerika  zu beantworten.

W.T -B . Großes Hauptquartier , 5 Februar . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein kleiner englischer Vorstoß  südlich des Kanals

von La Bassee wurde a b g e w i e i c n.
Ein durch Wurfminenfeuer vorbereiteter französischer

Handgcanatenangrisf  südlich der Somme brach in
unserem Artillcriefeuer zusammen.

In der C h a m p a g n e und gegen einen Teil unserer A r-
gonnenfront  unterhielt die feindliche Artillerie
am Nachmittag schweres Feuer.

Französische Sprengungen auf der Höhe don Vauquois
östlich der Argonnen richteten geringen Schaden an unseren
Sappen an.

Unsere Artillerie beschoß ausgiebig die
feindlichen Stellungen zwischen Diedols hän¬
fen und Sulzern.

Destlicher Kriegsschauplay.
Auf der Front keine besonderen Ereignisse.
Eins unserer Luftschiffe griff die Befesti-

gungenvonDünaburg an.
vülkankriegsjchauplatz.
Nichts neues . Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 6 Februar . Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz:
Kleinere englische Abteilungen,  die südwest¬

lich von Messines  und westlich des Kanals von La
Bassee  vorzustoßen versuchten, wurden abgewiesen.

Französische Sprengungen  bei Berrh -au-Bac , auf
der Eombres -Höhe und im Priesterwalde verliefen ohne
besonderes Ergebnis.

Bei Bapaume .wurde ein englischer Doppel¬
decker zur Landung gezwungen . Die Insassen
sind gefangen  genommen.

Oestlicher und Balkankrieqsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

eim Lagerkommandanten in Cahors ergab, oaß eine der
hon öfters beobachteten Verwechslungen  mit einem
wldaten gleichen Namens eines andern Truppentm s vor¬
ig . Zn Cahors befindet sich tatsächlich ein « oldat Wiehelm
lrand tn Gefangenschaft , der jedoch nicht oem baherrlchen
infanterie -Regiment Nr . 22. sondern dem preußischen Re-
'roe-Znfanterie -Regiment Nr . 98 angehört . Lehr bcdauer-
sch »st daß die Freude der Angehörigen , ihren Verwandten
nedcraefunden zu haben , sich als trügerisch erwiesen hat.
tilge mein möge jedoch bei dieser Gelegenheit bemerkt wer-
en. daß von der französischen Regierung bestimmte Er-
lärungen vorliegen , nach denen allen in franzo-
ischer Gefangenschaft befindlichen deut-
chen Soldaten und Zivilpersonen ser Brref-
. ''rkehr mit der Heimat erlaubt  ist . Alle Falte,
äe in scheinbarem Widerspruch mit vorstehender Erklärung
landen , haben sich bisher bei Nachprüfung als irrig er¬
uieren. Nichts berechtigt zu der Annahme , daß ,ich heute
,och Deutsche in französischer Gefangenschaft befinden , denen
'eine Möglichkeit gegeben wäre , sich brieflich mit ihren
llwehöriaen zu verständigen . Ausnahmen bilden nur ne
kemalitzen Dahomey - und Togoleute , die bei der Einnahme
,er deutschen afrikanischen . Kolonien von den Frcmzo,en
'.»fangen wurden . Tie Namen dieser etwa 109 Leute smo
m übrigen bekannt . — Um schmerzlichen ungen
wrrnbeiigen , wird dringend empfohlen , sämtliche Mewnn-
m u die über einen Vermißten des westlichen Kriegs ,chau-
ilaüiS erst nach drei oder vier Monaten oder noch spater
llufichluß neben, nochmals nachzuprüfen. In solchen maller,
'st es ratsam , sich mit den zuständigen Organisationen des
stoten Kreuzes , den Ausschüssen für deutsche Kriegsgefangene
ider den Hilfen für kriegsgefangene Deutsche in Verbindung
gu setzen, die fast in jedem Bezirk bestehen und,sich mit der
Lcrmißten -Nachforschung befassen.

Der öfterreich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  5 . Febr. (Nichtamtlich .) Amtlich wirs

vcrlautbart : 5. Februar 1916:
Auf allen

drei Kriegsschauplätzen
keine besonderen Ereignisse.

WTB . Wien,  6 . Februar. Amtlich wird verlautbart:
Der gestrige Tag verlief auf allen Kriegsschauplätzen ohne

besondere Begebenheiten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Rumänien.
Verletzung der rumänischen Neutralität.

Bukarest,  5 . Febr. Univcrsul meldet aus Tucea:
Am 1. Februar nachmittags wurden die Dampfer Trajan
und das in dessen Schlepptau unter griechischer Flagge
fahrende Schiff Gheorghe, die von Galatz donauauswärts
fuhren , bei Reni von einem russischen an ge hal¬
ten,  das die beiden Schiffe aufsorderte , zwecks Vornahme
einer Untersuchung nach Reni zu fahren . Die beiden Schiffe
entflohen jedoch an das rumänische Ufer . Das russische
Kanonenboot folgte ihnen in die rumänischen
Gewässer  nach und verlangte die Rückkehr der Schiffe
nach Reni . Schließlich nahm das Kanonenboot die Beman¬
nung des Gheorghe gewaltsam  mir und ließ sie erst nach
mehrstündiger Untersuchung in Reni frei , worauf die beioen
Schiffe die Fahrt fortsetzten.

Die Beschießung von Durazzo.
Das Berl . Tageblatt schreibt ans Genf : Einer Athener

Meldung Lyoner Blätter zufolge wurde Durazzo  durch
das von österreichisch-ungarischen Flugzeugen ausgeführte
Bombardement schwer beschädigt.  Eine Bombe
schlug in ein Gebäude ein , in oem sich eine Anzahl serbi¬
scher Offiziere  befanden , von denen 20 getötet
wurden . Ter serbische Kronprinz Alexander weilte während
der Beschießung in der Stadt.

Der ZeppelMangrisf auf England.
WTB . L o n d o w, 6. Febr. (Nichtamtlich .) Das Kriegs-

amr macht folgende Mitteilung : Bezugnehmend auf die amt¬
liche' deutsche Erklärung über den letzte « Zepvelin-
angriff auf England  wird festgestellt , daß der an
industriellen und kommerziellen Baulichkeiten angerichtete
Schaden  folgender war : Ernstlich beschädigt  wur¬
den drei Brauereien , drei Eisenbahnmaga-
zine , eine Lokomotivhalle , eine Röhren-
fabirik,  eine La mpenfabrik  und eine Schmiede-
w e r kst ä t t e. Geringerer Schaden wie die Zertrümmerung
von Fenstern und Türen ist zu verzeichnen in einer Muni¬
tionsfabrik , in Eisenwerken an zwei Orten , an einer Kran¬
fabrik . einer Riemenzeugfabrik , einem Eisenbahngetreide¬
magazin , an einem Bergbau - und Pumpwerk . Keine Docks,
Getreidemagazine , Munitionsfabriken oder industrielle An¬
lagen irgendwelcher Art außer den erwähnten wurden be¬
schädigt. Etwa 15 Arbeiterhäuser wurden zerstört,  eine
große Zahl von kleine« Geschäften und Wohnhäusern be¬
schädigt, einige davon , ernstlich, viele mir leicht . Nach
einem letzten Bericht wurden getötet .- 28 Männer , 23
Frauen , 7 Kinder ; verwundet:  48 Männer , 46 Frauen
und 7 Kinder . Es besteht nicht die Absicht, weitere Einzel¬
heiten dieser Art zu: veröffentlichen , weil es unratsam
wäre , dem Feinde mehr Informationen über die Resultate
des Luftangriffes zu. geben. Anläßlich des Angriffes je¬
doch, bei dem die bisher größte Zahl von Luftschiffen
verwendet wurde, wird diese Erklärung über den ange¬
richteten Schaden vsriUeotlicht , um zu. Mgen . wie unbe¬
gründet der Anspruch ist, daß das ökonomische Leben Groß¬
britanniens oder spüre militärischen Vorbereitungen durch

Riga.*)
Von Professor Tr . I .. P a r t s cp.

Den Platz m.r Livlands Hauptstadt scheint außer der
Nähe des Meeres und der eng begrenzten Schiffbarkeit des
Hauptstroms das Zusammenstreben seiner rechten Neben¬
flüsse und der nur durch das Abbiegen des kurzen Unter¬
laufs ihre Selbständigkeit wahrenden Livländischen Aa vor-
guzeichnen. Wenn auch nur das Frühlingshochwasser diese
Adern des Landes stärker schwelle» läßt , leiten doch die
tiefen Einschnitte der Oger, Füget und Aa in die Platte
devonischer Schichten deren Wege alle um so sicherer dem¬
selben Ziele zu, da zwischen den einzelnen Flüssen im
Tiefland die schmalen glazialen Schuttrücken (Asar> der
drei Kanger natürliche Straßendämme bilden . Der zur
Dünamündnua heranzrchende Unterlauf der Kurischen Aa
bringt auch den Verkehr ihres Gebietes ist den Bannkreis
der Anziehungskraft von Riga . Die deutsche Gründung
aus dem Anfänge des 13. Jahrhunderts hat alle Wechsel
der Geschicke des Landes mit durchgemacht: 1282 Glied der
Deutschen Hansa, hat Riga 1582 den Polen , 1621 den Schwe¬
den , 1710 den Russen sich beugen müssen und ist in dem

*)  Wir entnehmen diese Ausführungen der soeben im Ver¬
lag B . G. Teubuer, Leipzig und Berlin , erschienenen Schritt
des Geh. Hof- und Reg.-Rats Prof . Tr . I . Partsch: Der öMche
Kriegsschauplatz [IV u. 120 S .s gr. 8. 1916. (Preis geh. M
2.— ), in welchen der Veriasser versucht ,für die Auffassung der
Ereignisse, auf dem östlichen Kriegsschauplatz neues Licht aus
einer Betrachtung vcr Oberflächengestalt, des Wassernetzes,
der klimatischen Eigentümlichkeiten, dem Kulturzustaud der
Länver zu gewinnen. Er bietet so eine treffliche Ergänzung
und Erläuterung der Kriegskarten.

wahlloses Abwerfen von Bomben aus Luftschiffen, '
Dunkeln über das Land hinflicgen , nennenswert
werden kann. In den 29 großen und kleinen Luftan
die feit Ausbruch des Krieges aus Großbritannien
nommen worden sind, wurden 133 Männer , da rüg
Soldaten , ferner 90 Franc « und 48 Kinder getötet.

Zeppelin 19 von holländischen Hi
Posten h e ra b gc s ch oss e n ? Nach Rotterdamcr 1
düngen der B . Z. überflog der Zeppelin , der ansc
durch Nebel außer Kurs geraten war , die friesisch^
von Holland bei Amelattd . Der Zeppelin fuhr sehr
und war keine hundert Meter vom dortigen militist
Posten entfernt . Die Küstenwacht gab mehr als 60
auf den Zeppelin ab, der zweifelsohne getroffen wur
nordwestlich verschwand.

„Gentlemerr zur See ."
Die Vossische Zeitung sagt unter der Uebech

„Gentleman zur See ": Jetzt hat der englische To
King Stcsen  der schiffbrüchigen Besatzung des deo
Luftschiffes in der Todesgefahr die Hilfe,  die er
konnte und nach allen Gesetzen der Menschlichkeit
mußte, verweigert.  Tie Engländer , werden sich
vor rühmen, das Tichterwort zu erfüllen : Edel-
Mensch, hilfreich und gut . Aber überall dort , wo n
ein unbefangenes Urteil bewahrt hat, wird man düs
sicht teilen , daß der Fall King Siefen ebenso, wie de
Baralong  ein Schandfleck auf dem Schild
beherrschenden Britannia bilde.

Das Tageblatt schreibt aus Rotterdam:  Dcril
meldet : Ein englischer Trawler  traf L. lg]
Mellen von Spurnhead entfernt , das östlich Amelaup
Tie Deutschen boten den Trawlerschiffern Geld , wen»]
retten wollten . Aber da 22 Mann auf dem Lüs
wesend waren uns ans lautem Hämmern hervorMÄ
noch weitere Personen anwesend waren , wagte der '
es mit feiner neunköpfigen Besatzung nicht, etivas z»]
Er sichtete das Luftschiff Mittwoch früh und er
Donnerstag nachmittag Bericht.
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B c rCt n, 4. Februar. (WTB . Nichtamtlich.) Ban Edaqeqen
diger Stelle erfahren wir über den Angriff eines unter' 9
ländischer Flagge fahrenden englischen Hilfskreuzers
deutsches. Unterseeboot noch folgende Einzelheiten : Das >;* -Kuglt
forderte den Dampfer durch ein Signal auf, zur Prüfuez
SchisfSpaprere ein Boot zn schicken. Dies geschah nach einiger;
Sicherheitshalber tauchte das Unterseeboot und besichtigtes
das Sehrohr den Dampfer. Es war ein ca. 3000 .Tons j™
normaler Frachtdampser mit glattem Deck, erhöhter Bat
einer Hütte. Nichts verdächtiges war zu sehen. . Der
„Melanie - aarr Bug war deutlich sichtbar. Als das Unter?
neben dem Schifssboot in etwa 1000 Meter Eintferirm
dem Dampfer austauchte, eröffnete dieser unteer HM
bischer ? Flagge  aus zwei Geschützen mittleren
und Maschinengewehren ein heftiges Feuer:  das ?P
konnte sich gerade noch d u r ch s chn e l l e s T a u <hie n re
Der Dampfer versuchte noch zweimal , das Utiterseeb!» Knehp
rammen.. Während der ganzen Aktion führte das- Schi!
holländische Flagge. Ein holländischer Dampfer „WHi
ist unbekannt. Dagegen findet sich im Lloyds Bchödr
englischer Dampfer  dieses Namens von 300&' 1
registertonnen. In diesem Zusammenhang ist auch eine Mk S*
der Agenee Havas dom 28. Januar interessant, derzufoh
bewaffnete französischePostdampser „Plata ", ohne angej 0
zu sein; das Feuer auf ein Unterseeboot eröffnete
versenkt haben will . In einer Besprechung dieses
versicherte der französische Admiral Lacazc dem Korrcspvtz l
des „Wlit Journal ", daß Sie französische »! Hanl
s ch.i f f e ausdrücklichden Befehl  hätten , a u ch, w eni
ni ch tan ge g risse nseien , aufjedes feindli^
rerseeboot das Feuer zu eröffnen  oder
r e tt.

m
3

Weiten Horizont des Zarenreichs , seine Bahnlinien
Petersburg , Moskau , Wirballen , Liban und Windau
nend,. zu einer Stadt von 331000 Einw ., zum zweite«
seehaftn des Reiches emporgewachsen . Die Erzeugnisse
weiten kontinentalen Hinterlandes , Getreide , Holz,

\ samen , Flachs , Hanf , füllen seine Lagerplätze un)
Speicher . Gerade die Vereisung von Strom und G»
briest ihm ein natürliches Stapelrecht . Das Wachstu
Stadt lMt den vormaligen Mauerkranz mit der Pl England
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kurzer und Moskauer Vorstadt , den Tünastrom
Mitauer Vorstadt überschritten und damit den Raum
erfüllt , den — wie natürliche Schrarckcu des Weichbi!
im Westen das freilich im Winter erstarrende Tirft
moor, im Süden die auf 1000 Meter sich auss
Breite der Düna , im Nordosten die drei Seesläck
Jägel umhegen. Wiewohl Riga si.ch>in früheren Je?
dertcn tapfer verteidigt hat , war nicht seine "GesM
sondern nur sein Vorhafen Dünamünde eine Fest« bölkerung
blieben ; aber seit Beginn des Weltkrieges ist einA Srädte di
von Feldbefestigungerr um die Stadt geschaffen^ deutschen
dre in der Hand eines kräftigen Heeres sehr ernsteni schließen,
stand zu leisten vermögen.

Das bevorstehende Ringen um Riga spannt dir]
merrsamkeit des deutschen Volkes um so höher, Ivei
Stadt durch die Wechsel der Jahrhunderte sich ei
Ligen Kern deutschen Bürgertums bewahrt hat . S>
für die Weltstellung der Stadt ist weiter gewachsen
auch die Kopfzahl der Deutschen , wenigstens derer,
als solche bekennen, in den letzten Jahrzehnten H
verminderte (1881 : 66 775, 1897 : 65 332), also ihr
anteil (1897 : 23) an der mächtig schwellenden
sehr stark zurückging. Die Geltung der deutsche
rm inneren und äußeren Verkehr der Stadt findet
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in diesen statistischen Angaben kein treffendes



Italien.
, r. Febr. (Zeus. Bln .) Die über italienisch;

unterrichteten Neuen Züricher Nachr. tuet-
rhältmiie u , d: Nach sicherer Information wissen. VJi t*i-*•** - ®

julr, oap <.flt eg müßten unverzüglich 200000
sinnen 2. irischer Truppen nach Saloniki
M a n n " tzg « n de r e n f a l l s von einer Regelung
ksan̂ weroeu' nicht die Rede  sein

%
artet
mi r
ischeMko"^ „ 7/a ^ waltig gestiegen,  daß politische Kreise

«nn einer Verletzung des Londoner Vertrages (Son  -
ilitijq r l ed e) sprechen.

A ^ 4.  Febr . Salanora  hielt in Geirua eine
wurdtJ die folgende erwähnenswerte Sätze enthielt:

neue - ' vom Auslände  für Schiffsfrachten und
Scan Transporte unserer Industrie und Cr-

M - - Engalnd an das italienische Ministerium das An*
mit italie

'ülHMt1« ob len eins»  h r
fctf 3|j e Erbitterung gegen England ist in

M »°* Dceg  Landes abhängig  wären , würden wir stärker
e&eri.J * „ aer den Gegnern und auch viel stärker gegenüber

De! ^ Verbündeten sein. Nun lvohl, hoffen wir , daß, wenn
de« ^ nickt wir , d i e w i r v i e l l c i cht m ü dd s i n d , so doch
er' k diese Lehre nützen  und das tun werden, was

feit Sr nicht geschehen ist.
h naz Bern,  4 . Febr . Cvrriere oella Sera beschäftigt sich
el 'jej Saland'ras Tnriner Rede uno bringt einen Leitartikel

urit, weist daß eine gewisse Ernüchterung in  b re b
n dH f relt italienischen Schichten  Platz greift . Das
e deZ schreibt n .a .: Man begreift, daß bedenkliche
der , aü manchmal zutage tritt im Gegensatz zu dem Ent-

n ' iasmus der ersten Tage. Wer aber hieraus auf totalen
)ailh! Pessimismus schließen wollte , würde irren.
-- tJ» — ^~**° tr et. S?ehi
lanb|
>enilj
tschq
rginj

ls zu
erst«

Bukarest,  5 . Fevruar . Die Telographen-Union berichtet
> Rom: Im halbamtlichen Giornale d'Jtalia führt der
^nalischc Journalist Bagot Klage darüber, daß in Italien
c c überraschend starte deutschfreundliche
Stimmung vorherrsche. Er erachtet es als schwerwiegend,

;r tausend der italienischen Beamten und Angestellten, ein
"'J v !ver Teil der Geistlichkeit und allerlei gesellschaftliche Schick¬

ten an dieser Bewegung teilnähmen. Bagot fordert die italie¬
nische Regierung auf, gegen diese schädlichen Vorkommnisse an-
-ükämpfen Der Soderini stellt in einer Antwort hierauf

scebUt -as Bestehen einer deutschfreu ndlichcnParteinicht
^jn Zweifel, ist aber der Meinung, daß die einzige Schutzwasie

dagegen nur eine engere Solidarität unter den Verbündeten
wäre.

«aland lehnt die Aufnahme einer neuen
italienischen Anleihe ab.

Wien,  5 . Februar . (Zens. Bln .) Die „Neue Fr . Presse"
meldet über Amsterdam: Die englische Regierung hat das Er-

!suchen Italiens eine neue Kriegsanleihe  in London auf¬
zulegen, rundweg abgeschlagen,  weil das englische
Kapiwl für die englische Kriegsanleihe verwendet werden
miifse. Ebenso hat McKenna den Verkauf der italienischen
Kriegsanleihe an der Londoner Börse abgelchnt.

Die Stimmung im italienischen Heer.
Berlin,  4 . Febr . Dem V. T . wird aus dem k. u

jLrie spressequartier getneldet: Heute stehen die Italiener
vor der beschämenden Tatsache, daß der wichtige Tol-
meiner Brückenkopf  gegen sie nicht nur gehalten,
sondern auch erweitert  werden konnte. In den Stel¬
lungen, dte in die Hände unserer Truppen gefallen sind,
und in ihrer Umgebung hat man außer IIOOGewehren
und sonstigem Material 400 Leichen von italieni¬
schen Soldaten  gefunden . Selbst italienische Schätzun¬
gen gestehen ein, daß die Zahl der Toten , Verwundeten und
Kranken 600000 Mann (seit Kriegsausbruch ) beträgt.
Tie Zustände in der italienischen Armee scheinen nicht
ideal zu sein. Cholera  und aridere Krankheiten fordern
große Opfer.  Ter Sanitätsdienst klappt nicht Md täg¬
lich nimmt nach Aussagen der Gefangenen die Kriegs

'Müdigkeit der Armee zu. Die Sehnsucht nach
dem Frieden  ergreift immer größere Massen. Die

iTisziplin wird trotz der strengsten Maßnahmen nicht besser
fund alltäglich kommt es vor, daß dieSol oaten ihren
Offizieren b eim Stürmen nicht folgen.  Seit
der Niederwerfung Serbiens und der Bezwingung Montene¬
gros ist die italienische Armee äußerst nervös . Sie er-

vlẑ ! **** ' ‘n9riff, vor dem alle Italiener zittern.
und Aus England.
3  L Tie Versenkung des englischen Dampfers
!- « K? t,fatt* * Mischer " durch einen Zeppelin  hat in

l England Entsetzen erweckt. Die Explosion war nach Anö-
' !! lüge Ueberlebender ungeheuer. Nachdem es von den
um« steppelin-Bvmbcn getrosfen worden war , trieb das Schiff
i» l-
spÄ

mat
:Dfltt
>eiti

lvb,ß ltur »och zwei Minuten , dann versank es. Die gesamte

'Ä bestimmt man dies betonen muß, darf man an-
^stktts nicht übersehen, daß keine andere Stadt rer drei

6 k -n t0b,tt8tft .. exnen  gleichstarken Einschlag deutscher Be-

Bevölkerung der drei baltischen Lander nm-
während auf dem Lande nur ein dünn verteilter

'rrtJ U;er..™ êtrertftanb einer ihm keineswegs freundlich ge-J S litauischer, lettischer, estnischer Bevölkerung
k- u 7 ' khl . Der Krieg hat dies Bevölkerungsbild sicher

Ä Deutschen getrübt . Gerade sie hat ohne
ansässiger Bewohnerschaft durch

• wachenden Rüsten be,onders schwer getroffen. Weniger;emals
^deutschen '

Yt in diesen schweren Tagen der Name der
iffeeprobinzen" für diese Länder anwendbar.

w, „ 5 *" ber Vergangenheit Berechtigung hatte , und
Fragen dknüpfen  lassen , das sind
gab" istr - B r^a ö ber diesen Zeilen gestellten Auf-

Mannschaft wurde unter Wasser gezogen. 'Ein Teil rettete
sich durch Schwimmgürtel.

Manchester,  4 . Febr . Der Londoner Korrespondent
des Manchester' Guardian erfährt , daß das Kriegsamt keine
Begrenzung für die Forderungen an die Rekruten anerkennt,
und daß es bereits sowohl die Dienstpflicht für die
Verheirateten als auch die Erhöhung des
dienstpflichtigen Alters  ins Ange faßte.

AuS Rußland.
Fleischlose Tage.

London,  5 . Febr . (Zens. Frkft .) Die Times be¬
richtet ans Petersburg:  Der Landwirtschaftsminister
teilt mit , daß es nötig sein werde, zwei fleischlose
Tage  im gesamten Reiche einznführen, wenn man eine
verhängnisvolle Verminderung des Viehbestandes verhin¬
dern wolle. Der Minister schlägt auch vor, die Fleischratio¬
nen für die Soldaten herabzusctzen.

Eine neue russische Anleihe in Japan
London,  6 . Februar . Tie Times erfährt, daß Verhand¬

lungen über eine russische Anleihe in Japan  über
5 Millionen Jen geführt werden. Tie Anleihe würde die
Bezahlung der großen Kriegsaufträge wesentlich erleichtern,
die Rußland in Japan gemacht hat, zumal bei dem jetzigen
Wechselkurse. Zugleich würde England dadurch finanziell
wesentlich entlastet werden.

Französische Bestechungsversuche
in Bulgarien.

S o f i a, 5. Februar . Der Sonderberichterstatter des WTB.
meldet über den Haft antraggegen 13 Abgeordnete:
Bekanntlich! hä,Nb die französische  Regierung im letzten
Sommer den Agenten  Desclosiers nach Bulgarien ent¬
sandt, um Getreideankäufe  größten Umfangs zu machen.
Desclosiers wandte sich zur Vermittlung an verschiedene Ab¬
geordnete der Ghenadicwgruppe, welche das Zünglein an der
Wage in der Sobranje bildete. Die bulgarische Mobilmachung
setzte den Verhandlungen ein Ende- Nach Kriegsausbruch lei¬
teten die Gerichtsbehörden eine Untersuchung wegen des Ver¬
dachtes ein, daß das Getreidegeschäft nur vorgeswe¬
ben sei und die Vorschüsse,  die die Abgeordneten er¬
halten haben sollen, Bestechungsgclder  darstellen. Nach¬
dem bereits früher 4 Abgeordnete verhaftet worden waren,
stellte, wie kurz gemeldet der Untersuchungsrichter bei der
Sobranje den Antrag, die Verhaftung von 9 weiteren Ab¬
geordneten zu gestatten und den Protest der vier verhafteten
Abgeordneten zurückzuweisen. Namen wurden bei der Ver¬
lesung tzes Antrages nicht genannt. Die Sobranje verw' es den
Antrag debattelos an den Jmmunitätsausschuß.

Schweiz.
Bern,  1 . Febr . Der Bundesrat hat heute eine 18er

ordnung erlassen, wonach sämtliche Schweizer vom
16 . bis zum 60 . Lebensjahre,  die jemals im Dienst
mit Gewehr oder Karabiner ausgebildet  wor¬
den sind, oder einem Schieß Verein  als Schießender
angeboren oder sonst mit der Handhabung von Gewehr,
Karabiner oder Stutzen vertraut sind, sich einer persön¬
lichen Musterung  zu unterziehen und sich über ihre
Schießfertigkeit auszuiveisen haben. Sämtliche Schweizer,
dienstpflichtig oder nicht, auch ansässige Ausländer , die
Gewehre, Karabiner oder Stutzen besitzen, haben diese
Waffen bei der Musterung vorzuzeigen. Die nicht militär¬
pflichtigen Schweizer der Jahrgänge 1883 bis 1892 haben
sich einer Nachmusterung zu unterziehen. Zuwiderhandelnde
werden rnilitärgerichtlich bestraft.

Zürich,  6 . Februar . (WTB. Nichtamtlich.) Die Schwei¬
zerische Tepeschenagentur teilt mit : Die franz . Flieger
Gilbert und Parh,  die hier in einer Kaserne seit Oktober
1915 interniert sind, Versuchten, in Zivilklcidcrn zu ent¬
fliehen.  Die Flucht wurde sofert bemerkt, Televhon und
Telegraph in Bewegung gesetzt und die französische Grenze
gesperrt. Beide Flüchtlinge wurden in einem Zug französischer
Kranker auf der Station Olten verhaftet  und werden am
Sonntag wieder in Zürich eintreffen. Eine Untersuchung ist
eingeleitet zur Feststellung der näheren Umstände, besonders
des Bahnhofes, den sie zum Besteigen des fahrplanmäßigen
Kriegsgcfangenenzugesbenutzt haben, der vor der Abfahrt in
Zürich genau durchsucht worden war.

Brände.
Ottawa,  6 . Februar . Wie aus Hespeller (Ontario) ge¬

meldet wird, steht die dortige Munitionsfabrik in
Fla mm e n.

Ottawa,  6 . Februar . Nach einer R'euterrstcldnng ist eine
Fabrik , die militärische Uniformen  hcrstellt und
100 Personen, meistens Frauen beschäftigt, heute früh durch
Feuer  z e r ft ö r t wvrdeu.

Schiffsunfalle.
Hongkong,  4 . Februar . (WTB. Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Mittwoch nacht fand achtzig Meilen
von Swatan entfernt ein Zusammenstoß  zwischen den
Dampfern „Linjn " und „Daijin Maru"  statt . Dieser ist
gesunken. 21 Mann wurden gerettcr, 16 0 ertranken.

Das Geheimnis der ,.Möve".
WTB . L o n d o n , 6. Febr. (Nichtamtlich.) Aus New

York wird gemeldet: Passagiere und Besatzung der „Ap
pa m" sind in Newhork angekommen. Der Kapitän de:
„C o r b r i d ge" erklärte , daß das Schiff, welche die „Cor
bridge" zum Sinken gebracht hat , die „P o n g e" gewest"
sei. Diese besitze eine Geschwindigkeit von 25 Knoten nnl
habe eine große Besatzung. Tie Passagiere erklärten , dir
Deutschen hätten erzählt , daß nenn Schiffs diese -:
Typs gebaut  worden seien und augenblicklich ein T - iI
davon auf dem Atlantischen Ozean kreuze

Telephonische Nachrichten.
Petersburg ein großes Lazarett.
WTB . Berlin,  7 . Febr. Nach Berichten der amerika¬

nischen Sanitätsmission gleicht Petersburg  einem ein¬
zigen mächtigen Lazarett.  Die Straßen sind von
Verwundeten überfüllt , die Invaliden sind überall anzu¬
treffen.

Die dritte englische Kriegsanleihe.
WTB . Berlin,  7 . Febr . Wie verschiedene Morgen¬

blätter sich über Amsterdam melden lassen, sei der eng¬
lische Finanzminister mit den englischen Groß¬
banken  in Erwägung über die Grundlagen der dritte n
englischen Kriegsanleihe  eingetreten , die im
März  aufgelegt werden solle, und zu einer Verständi¬
gung  gekommen. Die Anleihe werde acht Milliarden
Mark  betragen , der Zinsfuß 5 Prozent , der Emissionskurö
97 Prozent . Währeno 10 Jahren soll die Anleihe nicht
kündbar sein.

Englisch-italienische Verständigung
über die Kohlenfrage?

WTB . Bern,  7 . Febr. Ter Temps meldet aus Rom,
daß di? englische Regierung in der Kohlenfrage
endgiltia dem Grundsatz zugestimmt  hat , eine ge¬
wisse Anzahl von Dampfern  für den ausschließlichen
Dienst nach Italien zu requirieren,  und zwar für
c ense lb e n Preis,  wie für diejenigen, welche een Dienst
für die englische Staatsmarine versehen.

Ein engl. Doppeldecker abgeschosien.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 7. Febr . An den Dar¬

danellen griff ein von Leutnant Kronhais  gelenktes
türkisches Kampfflugzeug einen englischen Doppel¬
decker  an und s cho ß ihn a b,  so daß er zwischen Jmbros
und Kapatepe ins Meer  stürzte.

Torpediert.
WTB . London,  7 . Febr. Lloyd meldet : Der eng¬

lische Dampfer Balgownie ist gesunken.  Die
Besatzung mit Ausnahme eines Offiziers ist gerettet worden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Fulda , 3. Februar . Auf Anordnung der Militärbehörde

werden am 5.  d . M. weitere 440 Reichsländer, und zwar
durchweg Unterclsässer in den Kreisen Fulda, Gersfcld und
Hünfeld untergcbracht. In die Stadt Fulda kommen hiervon
200, in die Stadt Gersfcld und den Flecken Burghain je 120
Personen. — Von den im September 1814 hier internierten
rund 100 Lothringern befinden sich z. Zt . noch etwa 40
in unserer Stadt ; die übrigen sind anderweit untergebracht
worden.

Ans Vas Ems und Umgegeno.
Bad Ems den 7. Februar H)6

e Auszeichnung . Heinrich Weiß don der König!. Bade-
hmd Brunnendircktion, dahier, erhielt aus dem westlichen
Kriegsschauplatz die hessische Tapferkeitsmedaillc.

s Zum Besten der Hinterbliebenen der gefallenen
Emfcr Krieger findet Sonntag , den 13. Februar , nbends 8
Uhr im Kursaaltheater eine Wohltätigkeitsvsranstaltung statt.
Der zur Zeit im hiesigen Reserbelazarett weilende Kriegsfrei¬
willige Ernst Schiminiak, Opernsänger aus Hannover, hat sich
mit größter Bereitwilligkeit in den Dienst der guten Sache
gestellt. Der mit einer herrlichen Stimme ocgabte Künstler
wird u. a. Wotans Abschied und Feuerzauber, einige Arien ans
Tannhäuser sowie Löwesche Balladen zu Gehör bringen. Tie
übrigen Mitwirkenden sind Fräulein Ellie Wallach aus Cöln,
(Recitation), die Dichtungen von Walter Bloem, Rudolf Her¬
zog, Rudolf Presbcr und Julius Wolfs vortragen wird, sowie
der allen Emsern bereits wohlbekannte Konzertmeister Boekwht
aus Coblenz. Tie Klavierbegleitung hat in liebenswürdigster
Weise Herr Hans Werner übernommen. Das schöne künstlersich"
Programm sowie der gute Zweck der Veranstaltung bürgen wohl
für einen in jeder Beziehung reichen Erfolg. Eintrittskarten
zu 3, 2 und 1 Mark sind zu haben im Korsaal bei Hcrnr
Railly, sowie in den Buchhandlungen von Kirchberger und
Pfeffer.

e Nievernerhütte , 5. Februar. Dem Hornist Gefreiter
Rommcrsbach, Niederncrhütte vom Jnf .-Regt. 173, wurde
,ur seine persönliche Tapferkeit das Eiserne Kreuz  ver¬
liehen.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 7. Februar 1910

r/ Das Eiserne Kreuz . Sanitäts -Gefreiter Steinbacher
von hier, im ^ nf.-Rgt. 333, wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

d An den Postschaltern wird eine don den Tcutscken
Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene„Deutsche.Kriegskarte"
die den Freimarkenstempel von 5 Pjg . eingedruckt trägt, für
10 Pfg. verkauft. Ten Ueberschuß von 5 Pfg. für jede ab-
gesctzte Karte erhält das Rote Kreuz zur Förderung seiner
segensreichen Aufgaben

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad E.ns.

r £ lt^ währte;NahründfurKinder und Kranke



Statt besonderer Anzeige.

Am 28 . Januar starb infolge einer Infektion, dieser sich in treuer Ausübung seiner freiwillig übernommenen Dienstes-

im Alter von 48 Jahren.

Hahnstätten , den 7. Februar 1916.

Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 9. d Mts., nachmittags*/s4 Uhr in Hahnstätten.

pflicht zugezogen hatte, nach kurzer, schwerer Krankheit in einem Kriegslazarett mein lieber Mann, mein treuer Vater

Herr Dr. med . Carl Neidhöfer

Verordnung.
Aus Grund der 88 12, 15 und 17 der Bekanntmachung des

Stellvertreters des Reichskanzlers über die Errichtung von
Prcisprüfungsstellen und der Versorgungsregelung vom 25.
September 1915 — R .-G.-Bl . Seite 607 — und der Bekannt¬
machung zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellcn und die Versorgungsregelung vom
4. November 1915 — N.-G.-Bl . Seite 728 — wird mit
Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten für den Unter-
lahnkreis folgende Anordnung erlassen:

8 1.
Der Ankauf von lebendem Vieh ist nur den Metzgern

und denjenigen Händlern gestattet, die den Vichhandel bereits
vor dem 1. August 1914 im Kreise gewerbsmäßig betrieben
haben . Andere Personen dürfen nur dann den Viehhandel
betreiben , wenn sie durch den Landrat zugelassen sind.

8 2.
Tic Zulassung erfolgt auf jederzeitigen Widerruf durch

Erteilung einer Bescheinigung, die stets mitzuführen und auf
andere Personen nicht übertragbar ist.

8 3.
Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt , wird mit Ge¬

fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.f

§ 4
Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.

Diez , den 26. Januar 1916.

Der BorsitzenSe des Kreisausschusses.
gez. Duderstadt.

* * «

Wird bekannt gegeben.
Diez , den4. Februar 1916.

Die Polizeiverwaltung.

Todesanzeige.
Am 1. Februar verschied zu Bonn unser lieber Vater, Groß¬

vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Georg Lang.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Johanna Schmitz geh. Lang und Kinder.
Bad Ems, den 5 Februar 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag naciimittag 3 Uhr von der Leichenhalledes

hiesigen Friedhofes aus statt . (8285

Grabenstr. 35, Aid
1 . Stock flr. 1 Ainil ju
»niete« : 1 Zimmer mit
und Mansarde zu 15
2 Zimmer mit Küch: u. M«
rn 22  Mk . vr. Monat. !
Wohnungen Mk. 35, eöcnhtei
eine oder2 WcrkstSiten
mietet werden, Nüheres bei

Becker im Haufe2. Al

Oberer Sto,
in der Billa Ouisisaua
zu vermieten.

H. Sommer , Bad
Nömcrstr. 95,

Eiuß.iserner

Waschress,
zu vmkaufen. Näheres i
stelle der Ems. Z>g

EinK-ttlnttlchi
zu Ostern gesucht.

Theodor Ohl,

Berfütterrmg von Brotgetreide.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

Brotgetreide unter keinen Umständen verfüttert werden darf.
Bad Ems , den 1. Februar 1916.

Der Magistrat.

Todrs -Arrrrigr«

Aussaat von Hafer.

Ablieferung der Gegenstände
aus Knpfer, Meffmgu.Reinmckel.

Die Ablieferung der beschlagnahmten Metalle beginnt
am Montag , Sen 7. S. Mts . nachmittags 2 Uhr in
der Sammelstelle Oraniensteinerstraße, Lorenz'schen Scheune.

Für die Ablieferung werden von uns bis auf weiteres
folgende Tage bestimmt:
Montags ,Mittwochs « Freitagsvon2bis5 Uhr nachm.

Wir ersuchen die beschlagnahmten Gegenstände bald¬
möglichst zur Ablieferung zu bringen und nicht etwa bis
zum Schlosse des gesetzten Termins (Ende März 1916) zu
warten . Wir wären sonst gezwungen dte straßenweise Ab¬
lieferung anzuorduen.

Tlrz , den 3. Februar 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Wehr-

bei l ra g (letzte Rat?) bw zum 15 . Februar d. Jrs.
zu erste chten ist.

Diez, den3. Februar 1916.
Die Stadtkasse.

BckMlltinachullg.
Der Rest der evangelischen .Kirchensteuer für das

Rechnungsjahr »915 ist mnerhalb 3 Tagen zu entrichten,
andernfalls erfolgt Mahnung.

Drez . den 5. Fcbrnar 1916
Der LUrchenrechrrer, Paul.

Kaffe .stunden von 9 - 12 Uhr vormittags. [8278

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß innerhalb der
Gemarkung Bad EmS vier Zentner Hafer zur Aussaat auf
eine« Hektar verwendet werden darf, mithin auf einen
Morgen ein Zentner. I

Bad EmS, den 2. Februar 1916.
Die Polizeivecwaltung.

Stadt, höhere Mädchenschule Diez.

Dem Herrn über Leben und Tod hat er
gefallen unser li'bes

Willyche«
»im zarten Alter von 19 Monaten in die h'mir.-
l sche Heimat abzurusen.

Umfftille Teilnahme bitr«
die tiefbetrübten Eltern
Emil Walter und Frau.

Bad Ems, den5. Februar 1916.
Die Beerdigung sinder Dienstag um 2 llhr vom'

Stcrbehaus', Frredrichstr., aus statt. j

Das nene Schuljahr beginnt am 28. April 1916.
Amml ungn werden täglich von 11—12  Uhr an bei

dem stellvertrlrnden Direktor Herrn Pfarrer Bmder ent«
gegengenommen

Borzulegen fr d G:barts-, Impfscheinu. Schulzeugnis.
Der Direktor.
I . B. : B ender.

Diez a. d. Lahn [8277

DauIrsWW.
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L.J. Kirchbergers Buchhandlung Yk

Bad Ems , Nassauer Hof.
X

Soeben eingetroffen:

Nach Osten I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schwerenB.rluste  uns res  heben Gattes
und Vaters

Angnst Schmidt
sowie für die zahlreichen Blumenfpenden sagcv
ihren innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems, be.i 7. Fbruar 19»6. (s28 o!

Alfa >Laval -§ «paratof
von Sven He d i n.

Preis 1 Mark. -----

L.J.Kirchbergers Buchhandlung.

D-e Vertretung dieser anerkannt besten Wilchceistofi
mir übertragen worden. Ta ich eui großes Lager-
Habe, offeriere ich dieselben sofort lieferbar in allen Preis

Jacob Landau . Kassa«
Inserate

für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen
GUpMLiorr drr Zeit«
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